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«Emergency Design» ist performatives Situationsdesign  Die Theorie von «Emergency Design» basiert auf 

dem Begriff der Emergenz und besagt: Lebensräume sind Krisenräume  Krise ist ein existenzieller Grund-

zustand der Emergenzen, somit auch der  Identifikationen  Design ist direkte Handlung als formale Notwen-

digkeit in emergenten Krisenräumen  Sämtliche Situationen sind als diskontinuierliche Emergenzen eines 

Lebenszusammenhangs, somit Krisenzusammenhangs zu betrachten  Die Gestaltungsbereiche Kunst, Archi-

tektur, Design haben nicht mit Objektentwürfen und Ästhetisierung zu tun, sondern mit temporären Situatio-

nen  Formgebung erwächst aus den Inhalten, singulärer Emergenzen (In-Formationen) und nicht aus der Re-

produktion von formalen Funktionsweisen (Ex-Formationen)  Der Krisenraum ist die Matrix kultureller Erneu-

erung in Design, Identitäten, Architektur  Kolonialisierung und Neutralisierung der Krise bewirkt Eskalation 

in Katastrophen  Der Schlüssel der situativen Raumproduktion ist der Körper  Diesem existenziellen Grund-

zustand nahe zu kommen bedeutet, selber in lebensräumlichen Handlungsmanövern Situationen zu erzeugen, 

Realitäten, die temporär, fragil und singulär sind  Jede Situation ist eine freie plastische Bewegung von Anordnun-

gen, die sich zu Gunsten ihrer Erneuerung permanent verschiebt  Jede Realität ist ein Konstrukt und existiert der 

Möglichkeit nach.

Der Begriff des Emergenten ist im NDK «Emergency Design» programmatisch zwischenverortet. Er oszilliert zwi-

schen beiden Möglichkeiten von Emergenz und Emergency. Jenseits von pragmmatischen Horizonten des Diskursi-

ven und Funktionalen erlauben wir uns, ein umfassendes Angebot vorzustellen, das sowohl die Sicht auf räumliche 

Systeme, als auch das Verständnis für eigene Möglichkeiten des präsenten Handelns in räumlichen Anordnungen 

progressiv öffnet.
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Der Nachdiplomkurs – Emergency Design

(...) Das Jahrhundertthema emergiert aus der Katastrophe der tradierten Kultur und ihrer 

holistischen Moral: Making the immun systems expicit.

Peter Sloterdijk, Sphären III

Kursinhalt – Emergency Design

Jedes Situations-Design ist «Emergency Design». Die Dynamik des Lebens bewegt sich 

zwischen Emergenz (Auftauchen) und Imergenz (Untertauchen) von Situationen, in denen 

wir agierend Bestandteil sind. Mit Handlung, Haltung und Gesten provozieren wir stän-

dig Entscheidungen und inszenieren temporäre, sich permanent wandelnde Realitäten. Da 

sich Emergenzen in komplexen, fragilen und kurzlebigen Zusammenhängen präsentieren, 

fordern sie uns heraus, immer wieder Begriffe von Ordnungen zu schaffen und Zeichen zu 

setzen. «Emergency Design» geschieht naturgemäss als lebensräumliches Handlungsma-

növer von einer Emergenz zur nächsten. Ein Abenteuer in Übergängen, Zwischenräumen, 

Randgebieten, blinden Zonen und überall zugleich.

Wir verwenden den Begriff «Emergency Design» im NDK als Bezeichnung für die Dyna-

mik von Lebensräumen, die in Übergängen, im Widerspruch und im Wandel sind, also von 

Räumen in der Krise. Das Thema der Krise ist auch ein Thema der Behausung. Denn Be-

hausung beginnt dort, wo wir Situationen schaffen, Ereignisketten und damit sämtliche 

Mitteilungen, in denen wir uns und andere einrichten. Die Orte, an denen sich Kommuni-

kationsprozesse gestalten, sind temporäre Gebäude, das heisst, sie sind vorübergehende 

Gebäude, auf Grund ihrer Empfindsamkeit. Dazu gehören Selbstbilder, Weltbilder, gesell-

schaftliche Verabredungen, Spielregeln, Rituale, Infrastrukturen, Tabuzonen, Grauzonen, 

Minenfelder. «Emergency Design» ist die Anwendung eines Emergenzbegriffs, der sich auf 

Ereignisse körperlich-räumlicher Systeme und deren latente Krisenhaftigkeit bezieht.

Kursbeschreibung

1–
3

4–
5
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Unser Verhältnis zu Irritation und Krisenraum ist ideologisch geprägt. Eine erlernte Stig-

matisierung, Ghettoisierung oder behavioristische Überformung von Krisenpotential führt 

dazu, dass unsere Resistenz wenig ausgeprägt und unsere Handlungsbereitschaft situativ 

zu agieren, entweder stark herabgesetzt oder verweigert wird. Im NDK «Emergency De-

sign» arbeiten wir mit dem Paradox, dass eine Integration von «Krise» kulturstabilisierend 

ist. Hingegen bewirkt die Ausgrenzung von Krisenkulturen zugunsten des Erhalts eines 

ideologischen Mainstreams eine Neutralisierung von Kulturressourcen. Demzufolge wird 

die Artenvielfalt situativer Lebensräume gefährdet. Die Konsequenz einer solchen Neutra-

lisierung von Ressourcen blockiert kulturelle Regeneration. Die Krise gerät aus der Balance 

und wird zur Hydra. Dann nämlich zeigt sich Krise als Katastrophe, was wir üblich «case 

of emergency» nennen. Die Lösung, die wir im NDK anbieten, ist ein spezifisches Angebot, 

den Weg des «Situationsdesigns» zu erproben und zu verstehen. Der Schlüssel hierfür ist 

der Ort des Körpers und das ambulante Szenario seiner Mitteilungen. 

Die Thematik der situativen Raumproduktion in urbanen Räumen umreist ein komplexes 

Feld, das im Kurs von Angeboten aus unterschiedlichen Disziplinen bearbeitet wird. Wir 

bieten im NDK den Zugang zu «Changing Strategies» als Schlüsselkompetenzen der  

situativen Raumproduktion an. «Changing Strategies» stehen im Verlauf des Kurses in 

einem betrachtenden Vergleich mit Strategien aus Wirtschaft, Kunst, Wissenschaft, Mi-

litär und Extremsport. Der NDK «Emergency Design» ist ein Projekt, das von einem inter-

disziplinären Ansatz ausgeht, Wissen und Fertigkeiten vermittelt, welche für einen freien, 

konkreten Gebrauch verfügbar sind. 

«Changing Strategies» sind Krisenstrategien. Der Kurs befähigt zu kreativem Selbst- und 

Situationsmanagement, zu szenischem Handeln, und zur Initiierung von temporären Sinn- 

und Wertekonstruktionen in blockierten, automatisierten und eskalierenden Situationen. 

Ziel des NDK ist eine neue Grundeinstellung zu den Möglichkeiten von Realitätskonstruktio-

nen. Wir öffnen uns der Tatsache, dass wir mit unserem Agieren immer Bestandteil von Sze-

narien oder szenischen Konstrukten sind. Die Einsicht in das permanente Krisenpotential 

von Räumen und Körpern ist identisch mit der Einsicht in die situative Ausbreitung neuer 

Chancen. Risikobereitschaft und Flexibilität sind das Rüstzeug für neue Lebenseinrichtun-

Fortsetzung > 

Kursbeschreibung

Kursziel
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gen, die alte Funktionsbezeichnungen sprengen. Simultan dazu ermitteln wir Ressourcen 

und aktivieren Krisenimmunitäten (exercises of refuge®) als komplementäre Raumstabili-

satoren. Wir bieten die Philosophie und die Realisation von «Emergency Design».

Der Zugang zu den verschiedenen Übungen und Anwendungen wird durch das Team der 

hochqualifizierten Dozierenden des Kurses ermöglicht. Sie werden sich mit ihrem fach-

spezifischen Know-how zu Gunsten eines grösstmöglichen Lerneffekts der Studierenden 

einsetzen, um «Emergency Design» als Bewegungsprinzip, als Organisationsmodell, als 

Kulturtechnik und als Designmethode zu vermitteln

Der zweisemestrige, berufsbegleitende Nachdiplomkurs «Emergency Design» vermittelt 

Schlüsselqualifikationen für den Umgang mit Ereignissen im permanenten Widerspruch 

und Wandel. Diese Schlüsselqualifikationen umfassen fünf Strategien, die wir zusammen-

gefasst als «Changing Strategies»/Krisenstrategien definieren (Seite 10/11).

Die Studierenden erwerben diese Kompetenzen durch theoretische Reflexion, praktische 

Übungen, vergleichende Betrachtungen, konkrete Anwendung und freie Umsetzung, als 

praktisches Know-how. 

Wir vertreten den Standpunkt, dass eine zeitgemässe Kulturpraxis den freien und spon-

tanen Gebrauch sämtlicher verfügbarer Strategien beinhaltet. In der Summe der situativen 

Handlings- und Lernkompetenzen sprechen wir von der Kunst situativer Raumproduktion, 

vom «Emergency Design». Vom Standpunkt eines holistischen und globalen Kulturdesign 

ist diese Kunst ein Privileg des Menschen, der nach neuen Unternehmenskompetenzen 

sucht. Die Kunst des «Emergency Designs» dient letztlich dem kreativen Selbst- und Situ-

ationsmanagement, dem spontanen szenischen Agieren, sowie der Inszenierung und Prä-

sentation von neuen Zusammenhängen, Andordnung und Atmospähren in Lebensräumen. 

Strategien sind Vorschläge, Pläne oder Modelle, um ein Ziel zu erreichen. Unser Ziel ist die 

situative Raumproduktion. Raum entsteht dort, wo wir als Körper, Person, Feld, Netzwerk, 

Kontext und Dimension, insgesamt als ORT präsente Sinnkosntruktionen erzeugen und 

Situationen designen. In der Anwendung basiert «Emergency Design» auf Changing Stra-

tegies.

Fortsetzung > Kursziel

Qualifikation/Kompetenzen

Changing Strategies/

Krisenstrategien
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 Changing Strategies/

Krisenstrategien
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Changing Strategies setzen wir im NDK in ein vergleichendes Verhältnis mit Management-

Strategien aus: Wirtschaft, Wissenschaft, Extremsport, Militär, Kunst, Rettung, Urbanis-

mus, Sicherheit, Architektur/Design, Journalismus

1.
2.
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Kursaufbau – Emergency Design

In Fortsetzung des Symposium Emergency Design: krisenbasierte Architektur- und Design-

strategien in räumlichen Systemen, ist das dramaturgische Konzept des Nachdiplomkurses 

ebenfalls in 5 Blöcke gegliedert, mit folgender thematischen Reihung:

– Raum und Risiko

– Architektur und Paranoia

– Krise und Resistenz

– Anarchitektur und Innere Sicherheit

– Samurai Fiction

Auf das Grundlagenstudium, das sich aus Theorie, Analyse und vergleichenden Betrach-

tungen von Anwendungsmodellen und Strategien zusammensetzt, folgen zwei weitere 

Blöcke der praktischen Umsetzung und Anwendung.

Insgesamt setzt sich der NDK aus 7 Blöcken zusammen, mit jeweils 4 Modulen. Die Module 

sind als 2–3 tägige Veranstaltungen angelegt, die entsprechend als Seminar, Konferenz, 

Workshop (Fieldwork, Recherche, Training) oder Exkursion durchgeführt werden. Einige 

Module werden exterritorialisiert und finden im Wechsel zu Zürich in den Städten Berlin, 

Wien und Karlsruhe statt, in Kooperation mit den jeweils dort ansässigen Partnern des 

Postgraduate Research Panel Emergeny Design (PRP ED).

Der Kurs wird abgeschlossen mit einen Permanent-workshop (bionic acting®), der als 

Transfer-Projekt im 6. Block stattfindet (siehe detaillierte Ausführungen in Blockbeschrei-

bung Seite 22).

Total: 2 Semester, 7 Blocks, 26 Module, 248 Lektionen, mind. 250 Kontaktstunden

Beschreibung > Kursaufbau

7–
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Sowohl die Partnerdozenten, als auch die Partnerinstitutionen des NDK haben sich bereist 

auf dem 1. Internationalen Symposium Emergency Design am 15. und 16. Februar in Zürich 

vorgestellt, siehe: www.emergencydesign.hgkz.ch

Die Definierung und Verifizierung von «Emergency Design», sowie die Evaluierung des 

Brands «Emergency Design», wie auch die Eröffnung des Forschungsfeldes Emergency 

Design mit thematischen Schwerpunkt auf die Erforschung von Katastrophen- und Kri-

sendynamiken in gesellschaftlichen Räumen, mit Ausrichtung auf deren Bedeutung für 

eine Implementierung von Designmethoden in Organisationen (Gesellschaft, Wirtschafts-

unternehmen, Freelance Kulturaktivisten etc.), waren programmatischer Gegenstand des 

Symposiums. Diese bereits vorgestellten Themen und Ausrichtungen werden im NDK in 

ausgearbeiteter Form zu einem Studienprogramm zusammengesetzt, das auf 4 Ebenen 

aus 7 Blöcken und jeweils 4 dazugehörigen Modulen, in einer Laufzeit über 2 Semester 

stattfinden wird.

Setting der Blöcke:

1. Grundlagenstudium  (Theorie und Analyse), Block 1–3; 2. Vergleichendes Studium (Praxis), 

Block 4–5; 3. Anwendung (Projekt-Phase), Block 6; 4. Transfer (Projekt-Phase), Block 7

Setting der Module:

1. Workshop; 2. Konferenz; 3. Vortrag; 4. Seminar; 5. Exkursion; 6. Training; 7. Trecking; 

8. Fieldwork; 9. Supervision
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Modul 6

Permanent-Workshop: bionic acting® (Stadt- und Geländetracking/Intervention)

bionic acting® ist ein Stadt- und Geländetracking, das einen neuen geografischen Spiel-

raum performativ erzeugt.

Der bisherige Unterricht in der Abfolge der Module ist eine Vorbereitung von bionic acting®. 

Sämtliche bis hierher erlernten Fertigkeiten und Werkzeuge der situativen Raumproduk-

tion kommen in diesem Permanent-Workshop von vier Tagen zum vollen Einsatz. 

Das Tracking findet in verschiedenen Arbeitsgruppen an landesweit (Schweiz) verschiede-

nen geografischen Orten statt. Die Orte werden nach einem geomantischen Zufallsprinzip 

gewählt. Die voneinander entfernten Arbeitsgruppen verschmelzen durch den Einsatz von 

mobilen Kommunikations-, Navigations- und Ausrüstungstechnologien zu einem plasti-

schen und virtuellen Behausungsobjekt aller Teilnehmer.

Das Tracking bionic acting® ist eine Konfrontation mit den Themen der Kooperation, Mig-

ration und temporären Behausung und stellt eine Herausforderung für die Wahrnehmung 

des Körpers, von Körperinnenräumen, imaginären Räumen und den kollektiven Kooperati-

onsräumen dar.

Unvorhersehbare Ereignisse erzeugen Umbrüche des externen Szenarios. Diese stehen in 

einem proportionalen Verhältnis mit dem persönlichen internen Szenario und zum Szena-

rio im Team. Raumveränderungen und Raumeinbrüche führen zu Raumkrisen. An dieser 

Stelle ist der spontane Einsatz der erlernten performativen Situationskompetenzen ge-

fragt. Absurditäten, Paradoxien, Ambivalenzen sind willkommene Irritationen der gewohn-

ten Selbst- und Raumeinschätzung. Unser Ziel ist hierbei, die Effizienz von Varianten in 

einem situativen «Emergency Design» zu erproben. Die Krise ist dabei die Herausforderung, 

Räume zu entgrenzen und damit Tabus und legale Ordnungen der eigenen Projektionen und 

Identifikationen.

Die Fragen an adäquat gewählte Ausrüstungen und Navigationsinstrumente sowie integ-

rierte Workstations (mobile labs) sind entscheidend. Der erzeugte performative geogra-

phische Raum versteht sich hier als Symbiose von technischer Intelligenz und Körperintel-

ligenz; als kollektiver und diasporischer Lebensraum bzw. Krisenraum.

Beschreibung > Modul 6

10–11
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Dieses innere System der Arbeitsgruppen steht im Kontakt mit einem äusseren Medien-

system. Geplant ist die Einrichtung eines eigenen Servers mit Accounts für jeden Teilneh-

mer, mediale Direktübertragungen des situativen «Emergency Designs» der Arbeitsgrup-

pen und Sendezeiten in Radio und TV-Sendern sowie auf digitalen Werbeflächen. Gemäss 

der Philosophie des «Emergency Designs», nämlich dass produzierte Realitäten Fiktionen 

sind, wollen wir im vollen Einsatz eine performative Selbstbild- und Weltbildproduktion 

realisieren und diese nach aussen tragen. Die Aneignung von Architekturen der Wirtschaft 

und Projektionsflächen der Konditionierung von gesellschaftlichen Verabredungen und 

privaten Images geschieht in Absprache mit den Kooperationspartnern. Für uns ist das 

Experiment entscheidend, subversiv zu agieren, das meint, Kontrollabläufe und Muster des 

Konsums und des Journalismus subtil zu stören indem wir situativ eigene Konstrukte de-

signen. Die Alternative ist ein absurdes Szenario des «Emergency Designs» im Einsatz: Ein 

Spiel mit den Möglichkeiten von Identitäten, Szenarien, Slogans, Ikons und Landschaften 

sowie eine Herausforderung an die eigenen Kompetenzen des performativen Handelns und 

des Situationsmanagements.

Einzelne Module werden exterritorialisiert und finden im Wechsel zu Zürich in den Städten 

Berlin, Wien und Karlsruhe statt, in Kooperation mit den jeweils dort ansässigen Partner 

des Postgraduate Research Panel Emergency Design (PRP ED).

Für die Reise- und Übernachtungskosten kommt jeder Studierende selbst auf.

Fortsetzung > Modul 6

Eigenleistung

12
13
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Allgemeine Geschäftsbedingungen – Emergency Design
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